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gebraut tranSportiren laffen, bürfte einleudtenb fein, mos

burd) aud) tpre gute Berwenbbarfeit fur proüiforifde Sauten,
als Baulpten, ©puppen ic. fid ergibt.

Sie platten finben aud fep geeignete Berwenbung bei
ber ©rridtung üou SBänben, bie bei größter Seidjtigïeit bie

möglidfte fÇeuerficfjerEjeit barbieten fotlen; gurn Beifpiel bei

nid)t unterftpsten ©djeibewänben je. Slnftatt ber ferneren,
raumbeengenben ©ewölbe ober ber unfdjönen Peßblede
werben Sedett bei grofjer ©dneßigteit ber ^eiftettung ebenfo
feuerfidfier bei Pagnefit»Bauplatten ausgeführt werben fönnen.

Sie Patten fönnen mit ber ,©äge nach jeber beliebigen
Pdjtung pt gerfdnitten werben, geftatten trofc pes bkljten
©efügeS mit Seipigleit bie Regelung unb finb politurfähig,
woburd) fie ein marmoräplips SluSfeljen erhalten.

Bermöge feiner eigenthümliden ©igenfdaften oerhinbert
baS Material bie ©dwammbilbung, baS ©inbringen oon
Snfeften k. unb ift baburdj geeignet gur Berwenbung in
SranEenfäten, als gfolirplatten, gur Slnlage bon BentilationS«
fdädten jc. @3 fann ferner Berwenbung finben gu Seiften,
Beilegungen, genfterrahmen je., fowie p Ornamenten ber

berfpebenften 2lrt. ©olde geformten ©egenftänbe laffen fid
wie hölgeme mit ©drauben befeftigen unb bertragen jeben

beliebigen Slnftrtp
Sie Soften eines aus Pagnefit»Baüplatten hergefteßten

©ebäubeS finb ungefähr bemjenigen eines gadwerlgebäubeS
gleich, wobei aber p berüdfipigen ift, bah eS einem folden
gegenüber boch ungemein grofje Borgügebefp. (S. B.=Bl.)

pr bie 2Berlftatt.
Sin leimen Pott Seher ober Sinoleunt nut ©ifen. Pan

ftreip bas ©ifen erft mit Bleifarbe, etwa mit Bleiweih unb
Sampenrufs an. 3 ft biefer Stnftrid troden geworben, fo be=

bedt man ihn mit einem Sitt, welcher nach ber „Paler=,3tg."
folgenbermafien hergefteHt wirb: Pan nimmt ben heften Seim,
legt ihn in faites Paffer, bis er weich geworben; bann löst
matt ihn in ©ffig bei einer mähigen Pärme auf unb gibt
ein Srittel feiner Paffe meifjeS Serpentinöl hinp, mifp
es grünblich p einer geeigneten Siphetr nnb trägt ben noch

warmen Sitt mit einem Spinfei auf. SaS Seber wirb bann

ausgesogen unb fdnefi an bie betreffenbe ©teße angepreht.
©olbbrottje'^irnift. 3"r ©erfteflung eines bauerhaften

unb unüeränbertipn @olbbronge«girniffe3 gibt Sr. fft. Satfer
in bei „Bahr.»©ewerbegtg." bie folgenbe Sßorfpift: 100
©ramm fein getriebenes Samarharg werben mit 30 ©ramm
lalginirter ©oba forgfältig gemifcht unb unter ftetem Ilm«
rühren 2—3 ©tunben mit einanber oerfdmolgen. Hierauf
läht man erfalten, gerreibt bie erhaltene trübe Paffe, bringt
fie in eine gtafde unb überfdjüttet fie mit 900 cm® Jöengin.
©3 löst fich alSbantt ein Sljetl ber ©dmefte, weldje man
perft burdh Slbfifcenlaffen unb bann buich filtration oon
beit unlöslich gebliebenen fpibet. Pit bem filtrat mifcht
man bann 300—400 g Brongefarbe.

Seimïitt pr Bereinigung biitttter Petaßplättdjen.
Pan löfe p biefem $wede geflopfte unb fleingefdnittene
©aufenblafe bei gelinber Pärme (ohne Sopn) in wenig
Paffer auf unb oerfefee fie bann mit bem richtigen Paaffe
oon Eäuftipr ©alpeterfäure, welpS nur burch SSerfucfje er«
mittelt werben fann. fu Oiel ©alpeter mad)t, bah her Sitt
Pochen pm Srodnen forbert, p Wenig, bah bie fßlättpn
nicht fcft aufeinanber haften. ©aufenblafe ohne ©äuregufafc
trennt fich beim Srodnen wieber. genier bebient man fid
bap ber Sitte: Säfefitt für ©las, Borgeßan, ©oft, Stein
unb Petaße, pm Petaßgefähe=8lu3ftreipn ber Säfefitte
für ©oft, Stein unb Peiaß.

Parinor p reinigen. Sn ftarfeS ©eifenwaffer wirb

ungelöfchter Salf fo lange eingeführt, bis bie Paffe etwa
bie Sonfifteng oon bidem ©prup erlangt. Siefe Paffe wirb
auf bie Parinortafel aufgetragen unb längere Seit, etwa
24—30 ©tunben, barauf belaffen. Bad Berlauf biefer 3eit
entfernt man beit Salt unb wäfp bann ben Parmor mit
©eifenwaffer. gft ber Parmor burch gett fehr oerunreinigt,
fo genügt aber bieS SSerfahren aßein nicht, fottbern man
bringt oorher Bengin«Pagnefia, welches man etwa 12 ©tun«
ben auf ben Pannor wirfen läht, barauf, fpühtt bamt rein
ab unb bringt erft bann bie obige Paffe barauf. Sin ©teße
beS Bengin»Pagnefia wirb auch ftarf angefeupeter pfeifen«
thon angewanbt, boch ift ber ©rfolg fein fo befriebigenber
Wie mit elfterem.

$erfd)iebette3.
©anbänbernng. Sie Brauerei Perian in Söafel ift oon

ber Slftienbrauerei pm Parted um bie ©umme üon 400,000
granfen angefauft worben. ©8 foß nun auf ber Siegen«
fdjaft in ber ©teinentßorftrahe eine grohartige ©artenwirth«
fdaft mit ber Songertljaße für 6—700 ißerfonen erbaut
werben.

Söau«Sra!tanben ber nächften eibgen. Bunbesoerfamm«
lung oom 25. Boüember nnb ff.

81 n ft a 11 für Baumaterialien, ©rfteßung eines ©e«

bäubeS.

Boftgebäube 3üri<h- Slnfauf eines BauplafceS.
Selegraphengebäube in Bern.
BeueS Boftgebäube in ©enf. Bewißigung beS

SrebiteS.

©rimfelftrahe. Bewißigung eines BunbeSbeitrageS
an bie Santone Bern unb PaßiS.

Sorreftion ber Brope. Bewißigung eines BunbeS«
beitrageS.

Oeffentlidje Bauten tu Bern. Ser Borftanb beS Boft«
gah«SeifteS hatte auf Pontag Slbenb in ben „golbenen Slbler"
eine Berfammlung oon Sntereffenten nnb ©äuferbeftfcern ber
mittlem nnb untern ©tabt einberufen. @8 würbe bie grage
ber ©rfteßung einer gaphapn üon ber Bpbetfbrüde nad)
ber Sßoftgaffe befprodften. Sie SluSfühmng biêfeS nach ber«
fpebenen Plänen unb Softenooranfdjlägen ausgearbeiteten
BrojefteS würbe fchon feit 27 gapren gewünfdht unb eS

lagen beun auch einige B'öne bor, weldje mit ben begüg«
liehen ©ingaben an bie Bepörben gelangten, ohne bah bie
©rfteßung einer beffern Berbinbung pr Shatfache geworben
Wäre. Ser Boftgafs«8eift glaubte nun bie Snitiatibe p
©unften eitteS beffern BerleljrS ergreifen gu mtiffen. Ser
Softenboranfdhlag pr ©rfteßung einer gahrbahn oon ber
Slpbedbrüde nad ber Boftgaffe wirb auf 12,000 gr. be«

Effert. Sie Berfammlung befdloh, eine Betition an bie
©emeinbebehörben gu ridteu, in weider ber bringenbe Punfd
nad einer beffern Sotnmunifation auSgefproden, ein beftimm«
teS Beojeft mit Sladbrucf jebod nidt oerlangt, fonbern bie
©ntfdeibung ber Beljörbe überlaffen Wirb. Sie Betition foß
mit möglidft oielen Unterfdriften üerfeljen werben. Slud
Werben bie betheiligten ©affenleifte um ihre Unterftüpng er»
fudt.

_

©in gweiteS Sraftanbum, bie Brüdenfrage, würbe bafjin
erlebigt, bah nad einem crienürenben Beferat beS ©errn
©anbelsmann üon Purfteniberger, BamenS beS SornhauS«
brüdeufomiteS troh etwelder Dppofition bie Berfammlung
fid gn ©unften genannten B">jefte8 auSfprad-

Siintttatguai'iînrreïtiou in $iu'td- Sie Sieferung ber
©ifenïonftruïtionen für Berbreiterung beS Simtnatquai in
3ürid Würben ben ©erren Sh- Beß u. Sie. iu SrienS über«

tragen, währenb bie Paffer,» ©rb« unb Paurerarbeiten burd)

G

Illustrirtî schweizerische Handwerker-Zeitung 353

gebrauch transportireu lassen, dürfte einleuchtend sein, wo-
durch auch ihre gute Verwendbarkeit für provisorische Bauten,
als Bauhütten, Schuppen zc. sich ergibt.

Die Platten finden auch sehr geeignete Verwendung bei
der Errichtung von Wänden, die bei größter Leichtigkeit die

möglichste Feuersicherheit darbieten sollen; zum Beispiel bei

nicht unterstützten Scheidewänden zc. Anstatt der schweren,
raumbeengenden Gewölbe oder der unschönen Wellbleche
werden Decken bei großer Schnelligkeit der Herstellung ebenso

feuersicher bei Magnesit-Bauplatten ausgeführt werden können.

Die Platten können mit der.Säge nach jeder beliebigen
Richtung hin zerschnitten werden, gestatten trotz ihres dichten

Gefüges mit Leichtigkeit die Nagelung und sind politurföhig,
wodurch sie ein marmorähnliches Aussehen erhalten.

Vermöge seiner eigenthümlichen Eigenschaften verhindert
das Material die Schwammbildung, das Eindringen von
Insekten zc. und ist dadurch geeignet zur Verwendung in
Krankensälen, als Jsolirplaiten, zur Anlage von Ventilations-
schlichten zc. Es kann ferner Verwendung finden zu Leisten,
Bekleidungen, Fensterrahmen zc., sowie zu Ornamenten der

verschiedensten Art. Solche geformten Gegenstände lassen sich

wie hölzerne mit Schrauben befestigen und vertragen jeden

beliebigen Anstrich.
Die Kosten eines aus Magnesit-Bauplatten hergestellten

Gebäudes sind ungefähr demjenigen eines Fachwerkgebäudes
gleich, wobei aber zu berücksichtigen ist, daß es einem solchen

gegenüber doch ungemein große Vorzügebesitzt. (D. B.-Bl.)

Für die Werkstatt.
Anleimen von Leder oder Linoleum am Eisen. Man

streicht das Eisen erst mit Bleifarbe, etwa mit Bleiweiß und
Lampenruß an. Ist dieser Anstrich trocken geworden, so be-
deckt man ihn mit einem Kitt, welcher nach der „Maler-Ztg."
folgendermaßen hergestellt wird: Man nimmt den besten Leim,
legt ihn in kaltes Wasser, bis er weich geworden; dann löst
man ihn in Essig bei einer mäßigen Wärme auf und gibt
ein Drittel seiner Masse weißes Terpentinöl hinzu, mischt

es gründlich zu einer geeigneten Dichtheil und trägt den noch

warmen Kitt mit einem Pinsel auf. Das Leder wird dann

ausgezogen und schnell an die betreffende Stelle angepreßt.
Goldbronze-Firniß. Zur Herstellung eines dauerhaften

und unveränderlichen Goldbronze-Firnisses gibt Dr. R. Kaiser
in der „Bayr.-Gewerbeztg." die folgende Vorschrift: 100
Gramm fein zerriebenes Damarharz werden mit 30 Gramm
kalzinirter Soda sorgfältig gemischt und unter stetem Um-
rühren 2—3 Stunden mit einander verschmolzen. Hierauf
läßt man erkalten, zerreibt die erhaltene trübe Masse, bringt
sie in eine Flasche und überschüttet sie mit 900 orrr^ Benzin.
ES löst sich alsdann ein Theil der Schmelze, welche man
zuerst durch Absitzenlassen und dann durch Filtration von
den unlöslich gebliebenen scheidet. Mit dem Filtrat mischt

man dann 300—400 g Bronzefarbe.
Leimkitt zur Vereinigung dünner Metallplättchen.

Man löse zu diesem Zwecke geklopfte und kleingeschnittene
Hausenblase bei gelinder Wärme (ohne Kochen) in wenig
Wasser auf und versetze sie dann mit dem richtigen Maaße
von käuflicher Salpetersäure, welches nur durch Versuche er-
mittelt werden kann. Zu viel Salpeter macht, daß der Kitt
Wochen zum Trocknen fordert, zu wenig, daß die Plättchen
nicht fest aufeinander haften. Hausenblase ohne Säurezusatz
trennt sich beim Trocknen wieder. Ferner bedient man sich

dazu der Kitte: Käsekitt für Glas, Porzellan, Holz, Stein
und Metalle, zum Metallgefäße-Ausstreichen der Käsekitte
für Holz, Stein und Metall.

Marmor zu reinigen. In starkes Seifenwasser wird

ungelöschter Kalk so lange eingeführt, bis die Masse etwa
die Konsistenz von dickem Syrup erlangt. Diese Masse wird
auf die Marmortafel aufgetragen und längere Zeit, etwa
24—30 Stunden, darauf belassen. Nach Verlauf dieser Zeit
entfernt man den Kalk und wäscht dann den Marmor mit
Seifenwasser. Ist der Marmor durch Fett sehr verunreinigt,
so genügt aber dies Verfahren allein nicht, sondern man
bringt vorher Benzin-Magnesia, welches man etwa 12 Stun-
den auf den Marmor wirken läßt, darauf, spühlt dann rein
ab und bringt erst dann die obige Masse darauf. An Stelle
des Benzin-Magnesia wird auch stark angefeuchteter Pfeifen-
thon angewandt, doch ist der Erfolg kein so befriedigender
wie mit ersterem.

Verschiedenes.
Handänderung. Die Brauerei Merian in Basel ist von

der Aktienbrauerei zum Warteck um die Summe von 400,000
Franken angekauft worden. Es soll nun auf der Liegen-
schaft in der Steinenthorstraße eine großartige Gartenwirth-
schaft mit der Konzerthalle für 6—700 Personen erbaut
werden.

Bau-Traktanden der nächsten eidgeu. Bundesversamm-
lung vom 25. November und ff.

Anstalt für Baumaterialien. Erstellung eines Ge-
bäudes.

Postgebäude Zürich. Ankauf eines Bauplatzes.
Telegraphengebände in Bern.
Neues Postgebäude in Genf. Bewilligung des

Kredites.

Grimselstraße. Bewilligung eines Bundesbeitrages
an die Kantone Bern und Wallis.

Korrektion der Broye. Bewilligung eines Bundes-
beitrages.

Oeffentliche Bauten in Bern. Der Vorstand des Post-
gaß-Leistes hatte auf Montag Abend in den „goldenen Adler"
eine Versammlung von Interessenten und Häuserbesitzern der
mittlern und untern Stadt einberufen. Es wurde die Frage
der Erstellung einer Fahrbahn von der Nydeckbrücke nach
der Postgasse besprochen. Die Ausführung dièses nach ver-
schiedenen Plänen und Kostenvoranschlägen ausgearbeiteten
Projektes wurde schon seit 27 Jahren gewünscht und es

lagen denn auch einige Pläne vor, welche mit den bezüg-
lichen Eingaben an die Behörden gelangten, ohne daß die
Erstellung einer bessern Verbindung zur Thatsache geworden
wäre. Der Postgaß-Leist glaubte nun die Initiative zu
Gunsten eines bessern Verkehrs ergreifen zu müssen. Der
Kostenvoranschlag zur Erstellung einer Fahrbahn von der
Nydeckbrücke nach der Postgasse wird auf 12,000 Fr. be-
ziffert. Die Versammlung beschloß, eine Petition an die
Gemeindebehörden zu richten, in welcher der dringende Wunsch
nach einer bessern Kommunikation ausgesprochen, ein bestimm-
tes Projekt mit Nachdruck jedoch nicht verlangt, sondern die
Entscheidung der Behörde überlassen wird. Die Petition soll
mit möglichst vielen Unterschriften versehen werden. Auch
werden die betheiligten Gassenleiste um ihre Unterstützung er-
sucht.

Ein zweites Traktandum, die Brückenfrage, wurde dahin
erledigt, daß nach einem orientirenden Referat des Herrn
Handelsmann von Wurstemberger, Namens des Kornhaus-
brückenkomites trotz etwelcher Opposition die Versammlung
sich zu Gunsten genannten Projektes aussprach.

Limnlatquai-Korrektion in Zürich. Die Lieferung der
Eisenkonstruktionen fstr Verbreiterung des Limmatquai in
Zürich wurden den Herren Th. Bell u. Cie. in Kriens über-
tragen, während die Wasser,- Erd- und Maurerarbeiten durch
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